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 ÈIn den Scha!en von November, | wenn die harschsten Winde gehen,

in den Dunkeln von Dezember, | durch den tiefsten Winterschnee,

wenn das steile WeltgefŠlle | alle Ho"nung schro" verweht,

dann ist die Zeit, mach dich auf den Weg, | such, was leuchtet, trag zusammen Ð

hellen Seeglanz, Flusses Silber, | Vogelbeere, Saturns Glimmer,

Flimmerßocke und Kometenschimmer.Ç 

LeuchtkŠfer erzŠhlt in lyrischen Versen die Geschichte eines Kindes auf der 

Suche nach der Sonne, das eine von GlŸhwŸrmchen erhellte Wiese entdeckt Ð 

Ègefallene SternbilderÇ, die im Sommergras tanzen und all seine €ngste  

in die Flucht schlagen. In eindrucksvollen Bildern ist jede Szene mit so zarter  

wie berŸhrender Detailtreue dargestellt und zeigt die Kra! der Ho"nung  

in einer von Dunkelheit durchdrungenen Welt.

Robert Macfarlane, 1976 in Notting- 

ham shire geboren, gilt als wichtigster 

britischer Autor des Nature Writing.  

Bei Matthes & Seitz Berlin sind bislang! 

Karte der Wildnis,!Alte Wege und!Berge im  

Kopf sowie Die verlorenen ZaubersprŸche 

und!Die verlorenen Wšrter!erschienen.! 

Daniela Seel, 1974 in Frankfurt am  

Main geboren, ist Verlegerin des  

unabhŠngigen Verlags!kookbooks, 

†bersetzerin und Lyrikerin. Zuletzt 

erschien ihr Gedichtband!Nach Eden.! 

Luke Adam Hawker ist KŸnstler.  

Er begann seine Laufbahn als Gestalter, 

bevor er sich 2015 ganz dem Kunst-

scha"en widmete.
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»Es ist immer wieder eine Freude, in den 
Naturkunden zu blättern.«  
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Feiern Sie mit! 

Fragen Sie Ihre  
Vertreterinnen und 

Vertreter nach  
Aktionspaketen.
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Wenn ein Papagei die Menschensprache spricht
– weiß er, was er tut?

Nicht Hansi oder Bubi, sondern ›Klitz‹ tauft Christine Wunnicke als Kind
ihren dünnen, ängstlichen Sittich. Jahrzehnte später lässt sie dem früh ver-
storbenen Stubenvogel Gerechtigkeit widerfahren. Aber heißt einen kennen
alle kennen? Und kennen sie auch uns, oder woher rührt ihre Fähigkeit, die
menschliche Sprache wie kein anderes Tier nachzuahmen, und das ohne Lip-
pen und mit steinhartem Schnabel? Aus Urwäldern gepflückt, über die kolo-
nialen Handelsrouten verschleppt, in goldene Käfige gesperrt und auf Pira-
tenschultern drapiert, zum Tanzen und zum Sprechen gebracht, vergisst man
glatt, dass diese bunten, klugen Vögel in Freiheit sehr gut ohne uns auskom-
men.

In ihrem Portrait, das genauso schillernd, vorwitzig und gescheit ausfällt
wie die verehrten Vertreter dieser Ordnung der Vögel, nähert sich Christine
Wunnicke dem beredten Exoten. Sie zeichnet die Umstände nach, die unser
Verhältnis zu ihm geprägt haben, erzählt von Papageienfantasien, die sich
durch die Jahrhunderte in fantastischen Papageienbildern offenbaren – und
von unserem unstillbaren Begehren danach, mit anderen Tieren sprechen zu
können.

Christine Wunnicke, 1966 geboren, lebt
in München und Berlin. Sie schreibt
Romane, biografische Literatur und Hör-
spiele und übersetzt aus dem Englischen
und Italienischen. Ihre Bücher wurden
mehrfach ausgezeichnet, zuletzt mit
dem Wilhelm-Raabe-Literaturpreis und
dem Jean-Paul-Preis. Ihre letzten beiden
Romane, Die Dame mit der bemalten Hand
(2020) und Wachs (2025), standen auf
der Shortlist des Deutschen Buchpreises.
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»Diese Autorin weiß,
was sie tut.«
– DLF KULTUR

Christine Wunnicke
Papageien
Ein Portrait
Herausgegeben von
Judith Schalansky
Mit Illustrationen von
Falk Nordmann

Erscheint am 01. Oktober 2026

ca. 160 Seiten, gebunden mit zahlreichen
farbigen Abbildungen, Kleinoktav-Format
(12 × 18 cm) flexibler Einband,
fadengeheftet und mit farbigem
Kopfschnitt
22,00 € (de) | 22,70 € (at)
isbn 978-3-7518-4049-1

wg 1 422

»Sittich, über mittellateinisch sitacus, ist eine Abschleifung
des altgriechischen Wortes psittakos, dem bis heute die
Papageienvögel ihren wissenschaftlichen Namen
verdanken, Psittaciformes. Und hier endet auch schon die
etymologische Klarheit. Hat ein Vogel selbst das Wort
nach Athen getragen? Was ahmte er nach? Einen
Menschen? Einen anderen Vogel? Ein Niesen?
Knatternde Segel auf See?«
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Internationaler
Tag der Flüsse:

26.9.2026

»Doch wer wird uns glauben, dass hier ein Fluss war?«
      — Juri Andruchowytsch

Flüsse sind nicht nur ein Landschaftselement unter vielen, sie sind Lebens-
adern. An ihren Ufern entstehen Städte, an ihren Stränden erholen sich die
Arbeiterinnen und Arbeiter, und ihr geklärtes Wasser löscht unseren Durst.
Kein Köln ohne Rhein, kein Dresden ohne Elbe – und kein Łódź ohne Łódka.
Ausgehend vom Fluss seiner Kindheit, der überreguliert, verschmutzt und
heute kaum noch auffindbar in Vergessenheit geraten ist, liest der preisge-
krönte Lyriker Maciej Robert die Spuren europäischer Flussläufe: in Polen, in
Ungarn, in der Slowakei, in Tschechien, in Deutschland. Aber wie entdeckt
man Flüsse, die es nicht mehr gibt? Man findet sie in den Geschichten, die
über sie erzählt werden: Flüsse als Grenzen oder Handelsrouten, Fließgewäs-
ser als lebensnotwendige Grundlage und schützenswerte Lebensräume,
Flüsse als das, was Europa verbindet.

Wenn kein Fluss mehr fließt ist ein ganz und gar europäisches Buch: Zwi-
schen den Flüssen, die Europa ausmachen, entdeckt Maciej Robert die Ufer,
an denen sich unser aller Leben entfaltet.

Maciej Robert, 1977 geboren, ist Dichter,
Essayist und Journalist. Der promovierte
Geisteswissenschaftler ist seit 2023 Leiter
des Łódźer Literaturhauses. Für seine in
den letzten zwanzig Jahren veröffent-
lichten Gedichtbände hat er zahlreiche
Preise erhalten. Wenn kein Fluss mehr fließt
ist seine zweite Prosaveröffentlichung
und war als bester Reportageband des
Jahres für den Grand-Press-Preis 2023
nominiert.

Hans Gregor Njemz, 1978 geboren, hat
Französisch, Polnisch und Philosophie
studiert, lebte in Paris und Polen und
widmet sich seit 2011 der Übersetzung.
Er hat sowohl wissenschaftliche als auch
literarische Texte aus dem Französischen
und Polnischen ins Deutsche übertragen,
darunter zuletzt König Matz der
Erste (2023) von Janusz Korczak.



9 NEUERSCHEINUNGEN

Eine Spurensuche
nach realen,
imaginären und
zukünftigen Flüssen –
und eine Einladung,
sich in den äußeren
und inneren
Landschaften selbst
auf den Weg zu
machen

Maciej Robert
Wenn kein Fluss mehr fließt
[Rzeki, których nie ma]

Aus dem Polnischen von
Hans Gregor Njemz
Herausgegeben von
Judith Schalansky

Erscheint am 03. September 2026

ca. 230 Seiten, mit zahlreichen
Abbildungen, Oktav-Format (14,5 × 22,5 
cm), flexibler Einband mit farbigem
Kopfschnitt
28,00 € (de) | 28,80 € (at)
isbn 978-3-7518-4050-7

wg 1 110

»Jeder Fluss ist eine Erzählung, doch ein Fluss, der nicht
da ist, ist eine ganz besondere Erzählung, weil hier die
Vorstellungskraft auf Hochtouren läuft und man
zwischen den Zeilen lesen muss.«
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Bereits angekündigt

Praktischer Ratgeber, etymologisches
Nachschlagewerk und naturkundlicher
Bilderatlas – ein Pilzsammelbuch, das Wissen
und Mythos vereint, eine Einführung ins
Funghiversum!

Benjamin Haag
Samtfuß, Holzstielchen und Zottelmähne
Ein Pilzatlas
Herausgegeben von
Judith Schalansky
Mit Illustrationen von
Claus Caspari

Erscheint am 28. Mai 2026

168 Seiten, gebunden mit farbigem Kopfschnitt und dreißig farbigen
Abbildungen von Claus Caspari
28,00 € (de) | 28,80 € (at)
isbn 978-3-7518-4033-0

wg 1 422

Benjamin Haag hat Germanistik,
Geschichte und Philosophie studiert. Auf
seinen Wanderungen durch die Wälder
seiner hessischen Heimat wurde er von
Pilzen entdeckt. Erst von Krauser Glucke
und Steinpilzen, dann von Pfifferlingen,
Edel-Reizkern und Spitzmorcheln. Bis
heute bringt jeder Ausflug in die fes-
selnde Welt der Pilze neue und überra-
schende Begegnungen. Den Flockenstie-
ligen Hexen-Röhrling, auch Gauklerpilz
genannt, findet der Autor besonders
spannend und schön. Er ist Pilzsachver-
ständiger und PilzCoach-Ausbilder der
Deutschen Gesellschaft für Mykologie. 

Claus Caspari, 1911 in München gebo-
ren, war ein deutscher Illustrator und
Aquarellmaler von Tieren, Pflanzen, Pil-
zen und Mineralien. Er verstarb am 30.
Dezember 1980 ebenda.

Als mysteriöse Lebensform neben Pflanze und Tier bewohnen Pilze seit jeher
die menschliche Vorstellungswelt. Ihr vielfältiges Erscheinungsbild schlägt
sich auch in einer Vielzahl kruder bis klingender Bezeichnungen für sie nie-
der: ›Samtfuß‹, ›Holzstielchen‹ und ›Zottelmähne‹ sind nur einige davon. Auf
den Spuren ihrer Trivialnamen zeigt Benjamin Haag, dass kein Pilz wie der
andere ist – und beinahe jeder mit einer atemberaubenden Geschichte auf-
warten kann, in der sich Natur und Kultur myzelartig verflechten. Seine Por-
traits handeln von der ausgestorbenen und sich wiederbelebenden Trüffel-
kultur Deutschlands, von den pilzsuchenden Männern, die ihr Wissen um die
Sammelorte an den Kriegsfronten mit ins Grab nahmen, von zerfließenden
Schopf-Tintlingen, die sich zu einer fälschungssicheren Tinte verarbeiten las-
sen, dem undurchschaubaren wood wide web der Mykorrhizapilze, die das
Wohlergehen des Waldes sichern – und nicht zuletzt von den schmackhaften
Zubereitungsarten der Speisepilze.
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Wir wollten Insekten retten, plötzlich war die
NATO bedroht. Wir sahen Peak Oil auf uns
zukommen, aber nicht Peak Liberal. Wird digitaler
noch katastrophaler als die Petromoderne?

Alexander Klose, Benjamin Steininger
Disruptiozän
Herausgegeben von
Judith Schalansky

Erscheint am 01. Oktober 2026

ca. 100 Seiten, Broschur, einfarbiger Druck auf FSC-zertifiziertem
durchgefärbten Papier
12,00 € (de) | 12,40 € (at)
isbn 978-3-7518-4054-5

wg 1 970

Alexander Klose, 1969 in München gebo-
ren, studierte Jura, Philosophie, Kultur-
wissenschaft und Kunst in Hannover und
Berlin. Nach langjähriger freiberuflicher
Tätigkeit als Kulturforscher, Kurator und
Publizist leitet er seit 2024 das For-
schungsteam ›Chemie im Wandel‹ im
Just Transition Center Halle.

Benjamin Steininger, 1974 in München
geboren, ist Kulturwissenschaftler, Wis-
senschafts- und Technikhistoriker sowie
Kurator. Seine langjährigen Forschungs-
themen sind Fragen nach der Rolle der
industriellen Katalyse und der fossilen
Rohstoffe in Moderne und Anthropozän.
Er ist mit dem Projekt ›Chemiewende‹
Postdoc am Max-Planck-Institut für Geo-
anthropologie, Jena.

Seit 2017 gemeinsame Arbeit als For-
schungskollektiv ›Beauty of Oil‹ zur
Erforschung der Komplexitäten und
Widersprüche der Petromoderne. 

Die Chemie der demokratischen Gesellschaft ist in einem instabilen System-
zustand. Der ohnehin schleppende Aufbruch in sozial gerechte energetische
und materielle Zukünfte scheint ausgebremst, noch ehe er richtig losgegan-
gen war. Mehr Extraktion, mehr Verbrauch, weniger Rücksicht, weniger Aus-
gleich. Aber unter den ereignisgeschichtlichen Einschlägen des Moments,
den Kriegen, Wahlergebnissen und reaktionären Politikwenden, liegen län-
gere Prozesse: der Umbau des Metabolismus einer auf Verbrennung gebauten
Zivilisation, komplexere chemische Prozessstrukturen, die Ausweitung des
extraktivistischen Stoffregimes. Kann eine Kritik der fossilen Vernunft, kann
eine neue Geoanthropologie Mensch und Planet produktiv statt destruktiv
zusammen denken?

Disruptiozän liest das Erstarken rücksichtsloser Machtpolitik als Symptom
für einen tiefgreifenden und folgenreichen Umbau in den Naturverhältnis-
sen des anlaufenden Zeitalters – sei es noch ökologisch-demokratisch, oder
per Dekret digital-nuklear-technokratisch. Nach der Petro- kommt die
Multi-Elemente-Moderne, und die wird nicht weniger explosiv.
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Wenn immer mehr Leben vom endgültigen
Aussterben bedroht ist, wie leben wir mit der
Trauer um diese Toten?

Simon Probst
Gletscher beerdigen
Herausgegeben von
Judith Schalansky

Erscheint am 01. Oktober 2026

ca. 100 Seiten, Broschur, einfarbiger Druck auf FSC-zertifiziertem
durchgefärbten Papier | Auch als E-Book erhältlich
12,00 € (de) | 12,40 € (at)
isbn 978-3-7518-4051-4

wg 1 980

Simon Probst, 1993 geboren, ist Literatur-
und Kulturwissenschaftler. Er forscht zu
ökologischen Krisen unserer Geegenwart
und arbeitet derzeit im Forschungspro-
jekt ›Das naturkulturelle Gedächtnis im
Anthropozän‹ an der Universität Vechta.
Seine Promotion zum Erzählen vom
Anthropozän wurde mit dem OLB-Wis-
senschaftspreis ausgezeichnet. Zuletzt
erschien Sinn in der Klimakrise. Über eine
planetare Literaturtheorie (2024).

Was die internationale Gemeinschaft für immer im Modus des Zukünftigen
behandeln will, sucht längst unsere Gegenwart heim: Die Opfer der Klima-
krise und des voranschreitenden Massenaussterbens sind in den letzten Jah-
ren unzählbar geworden. 2019 trauerte Island offiziell um den Verlust des
Okjökull-Gletschers. 2022 verliert der Südliche Schneeferner seinen Glet-
scherstatus und wird fortan Toteis genannt. Und auch Arten verschwinden:
1690 wurde der Dodo ausgelöscht, 1844 der Riesenalk, und 2025 verschwan-
den eine Spitzmaus, mehrere Beuteltierarten und eine Meeresschnecke für
immer. Das Totengedenken ist einer der Ursprünge menschlicher Kultur: Wir
werden, wer wir sind, weil wir wissen, was vor uns war. Wenn diese
Annahme aber nicht nur für Menschen gilt, sondern auch für unsere natürli-
che Umgebung – wie sind dann all jene zu betrauern, die wir ›ausgestorben
haben‹? Und wie finden wir durch die Trauer zurück ins Handeln?

Aus der Beobachtung neuer Rituale, kritischen Reflexionen und persönli-
cher Erfahrung webt Simon Probst einen Essay, der fragt, wie Erinnerungs-
kultur auf die planetaren Krisen der Gegenwart antwortet – und wie wir
versuchen können, ihren Opfern Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.
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Unsere Erde – eine geophysikalische Anomalie,
eine Unwahrscheinlichkeit ungeheuerlichen
Ausmaßes, kurzum: Ein unfassbarer,
bewahrenswerter Glücksfall!

Martin Gorke
Seltene Erde
Herausgegeben von
Judith Schalansky

Erscheint am 01. Oktober 2026

ca. 60 Seiten, Broschur, zahlreiche Abbildungen, einfarbiger Druck auf FSC-
zertifiziertem durchgefärbten Papier
10,00 € (de) | 10,30 € (at)
isbn 978-3-7518-4053-8

wg 1 980

Martin Gorke, 1958 geboren, studierte
Biologie und Philosophie in Bochum und
Bayreuth und promovierte in beiden
Fächern. Anschließend war er sieben
Jahre lang Naturschutzwart auf der
Vogelhallig Norderoog im nordfriesi-
schen Wattenmeer. 2008 erfolgte die
Habilitation an der Universität Greifs-
wald. 2016 wurde er dort auf die Profes-
sur für Umweltethik berufen. In seinen
beiden Büchern Artensterben (1999)
und Eigenwert der Natur (2018) vertritt
Martin Gorke eine holistische Umwelt-
ethik. Nach ihr kommt nicht nur Men-
schen, sondern ebenso allen Tieren,
Pflanzen, Bergen, Flüssen, Arten, Ökosys-
temen und nicht zuletzt dem Planeten
Erde ein Eigenwert zu.               

Nach wie vor hält sich der Mythos, die Erde sei für den Menschen gemacht.
Dabei haben die Naturwissenschaften längst überzeugend dargelegt, dass bei
der Evolution unserer Biosphäre und schließlich auch bei jener des Menschen
eine Reihe von Zufällen eine entscheidende Rolle gespielt hat: Die Bedingun-
gen auf unserer Erde sind so unwahrscheinlich, dass sie sich in unserer Gala-
xis wohl kaum öfter eingestellt haben können. Ein Planet, der mehrzellige
Tiere und bei einem von ihnen sogar technische Intelligenz hervorgebracht
hat, dürfte in den Weiten des Alls eine sehr seltene Erscheinung sein. Aber
wenn der blaue Planet so unfassbar einzigartig ist, was bedeutet das dann für
unseren Umgang mit ihm?
 
In den verblüffendsten Details schildert Martin Gorke den unglaublich
unwahrscheinlichen Lotteriegewinn, den uns die kosmische Evolution mit
unserer Erde beschert hat: einen Ort zum Leben, einen Ort, den wir in sei-
ner Vielfalt mit allem Nachdruck erhalten müssen.
























	»Diese Autorin weiß, was sie tut.«
	– DLF KULTUR

	Eine Spurensuche nach realen, imaginären und zukünftigen Flüssen – und eine Einladung, sich in den äußeren und inneren Landschaften selbst auf den Weg zu machen

